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Gem.tinnütziges Wo chenblatt
(lnnn für - iv. -

Sen Städter"«nd Ländmann.
e chS u n d V i e r zig ste S S t ü ck.

" Da diele Leser dieser Blätter den Wunsch geäusert baden, baß in denselben möglichst
kurzgefaßte Nachrichten von verschiedenen, und besonder- den, durch den bisherige«

>Kricqwvrzügtich merkwürdigen Ländern, gegeben werden möchten, und die Hersusge»
her hiermit griene dienen„ so tyie überhaupt demM. schmack des größeren Theils der
Leser sich'willig,fü.gen̂wolken, wenn ihnen nur bekannt ist, was am liebsten gelese«

? wird, als pessallS auch bisher Blätter verschiedenen Inhalts geliefert weiden: s»
wird jetzt mit einer kürzen Geschichte der Republik Holland, oder der sogenannte« sie«

' b . vereinigten Provinzen angefangen, und soll demnächst eine gleiche Erzählung vpw
Brabant , die M «nZeitungö -Lezerä!»ferst mteressirrn muß, Nachfolgen.

: . n -i l ^ ^ -- - - . ' .
^ H o l l a r, d. , !

' ' ^ ( .Fortsetzung deS km zten Stücke abgebrochene« Aufsatzes.) ^

§ !̂ eM hie Wahrheit noch nicht einleuch, dem Heerden an Heerden im besten Grafe
tend geworden ist, daß vereilikgte Kräfte weiden; ein Spiel der offenbaren Set
der Menschen fast alles aus dem Erden-- waxen die itzt durchs Menschenhand beft-
rund machen 'können,, cher komme nach stigten Ufer; über die Gegenden, wv
HoÜand Und lerne! Hat sich die Natür kein Fuß eines Thierss oder Menschen/
gegen irgend einen Punct Erde stiefmütter, ohne zu sinken gehen konnte, Hüpfen Schäa-
sich( im schlimtnsten Verstände) bewiesen, ft , oder heben sich stolHe Gebäude empor,
so hatffie es hier gethan, und nur Men, So stritten Menschenhände»indMenschen»
schenhärtde und Geist der Erfindung muß/ Wirksamkeit gegen die Erde , die freuden,
tei, es zu dem schaffen, was es itzt ist, los und unnütz zu senn schien, und nökhig-'
beim nur Schönheit in Ansehung der Lage ten selbst dem Oberkörper der Luft reines
char alles, was ihnen die Natur dazu lieh. gefnndeS Einathmen ab, zwar freilich'
Elend , und nur der Wohnsitz eckelhafter nicht die ganz gesunde reine Luft; denn
Thiere war der itzt tragbare Boden , auf aus den Kanälen und' Sümpfen steigen3 -



natürlich Dämpfe hervor,He dieLuftver - snitt ^n ^ »udch die Gaffen ' gehen , werden
dicken ; und auch häufige Nebel und Ne - von beydenseitigen Schatten der Bäume
gen , wo der leztere meist seinen Gang geziert , und sind sich so in ihrer Bauart
aus Sek^See über das Land nimmt , tra - gleich , Patz man sagt , Eine Stadt in Hol-
gen vieles bey / das Klima im ' Ganzen Land sehen / heißt ) sie alle gesehen haben,
feucht und kalt zu machen . Doch auch - Allenthalben durchschneiden Gräben und
diese so rauhen Ost . und Nordwinde , die Kanäle das Land , die unumgänglich noth,
im Winter die Kalte erhöhen , und den wendig sind , ob sie gleich unsägliche Mühe
^luß verschließen , weiß der Holländer und Kosten verursachten , weil es an ei--
«ch noch zu einem Mittel umzuschaffen , nigen Orten wirklich tiefer als die Fläche
das ihm bey glichen .« nd . jahlreichen de - Meeres Hat , und bev jeder aMwel-
Schlittenfahrten das traurige des Wim lenden Fluth m der äußersten Gefahr wäre,
ters vergütet . überschwemmt zu werden . Unzählige

Die vereinigten Niederlande , von Schbpfmühlen von eigner Art der Er,
welchen wir hier eigentlich reden , bestehen findung heben das Wasser zu einer gewiß,
aus 7 Provinzen , nemlich Holland , Nie - sen Hohe , bis eö durch die Kanäle abge,
deraeldern , Zeeland , Utrecht , Ftieöland , leitet , den , Flüssen und dem Meer zuge,
Oberyssel und Groningen, und grenzen, führt wird. Die vornehmsten Flüsse, so
mit Einschließung der sogenannten Gene - die vereinigten Lande durchwassern , sind
ralitats - Lande , * ) gegen Mittag au das Rhein , Maas , Samber , Leck, Vccht
österreichische Flandern und Brabant , ge- und Schelde . - Holland ist überhaupt ein
sen Morgen an das Oberguarkier ches vorzüglich redendes Beystiel von den Ver«
Herzoathums Feldern , Cleve re. gegen anderungen , die anf der Erde entstehen.
Mitternacht und Abend an die Nordsee . Die Stürme auS Nordwesten haben die,
Nicht genug , daß der Boden zu einem ks Land durch dieÜberschwcmnumgen weg-
Daradicö umgeschaffen ist ; der innere Zir - gestählt , und auf andere Art untermi,
kel in dem der Bewohner lebt , muß es nirt , wodurch ganze Gegenden und Bau,,
auch im kleinen styn . Fleißiger und schö- me gesunken sind . Nur einige Provin,
ner angebout , kann ihm wohl kein ande « zen , dle nicht an der See liegen , Haben,

'reö Land entgegen gestellt werden , und ob einen weniger lockern Boden , daher trstt
auch nicht kühne künstliche Gebäude die man hin und wieder schwimmende Inseln.
Skadte anfüllen, wo ist eine andere Stadt , an. Zu Wel bey Ammersode, einem^
und eine andere Provinz , die es ihr an Ge - Dorfe in dem Amte Bommelerwaard,,
fchmack und Reinlichkeit zuvor thyt , wenn hinter deM Damme an der Maas , wo
es gar eine andere giebt , die eS ihr . nur nach her gemeinen Sagevor hundert Ja-
nachthut ? Die Kanal « , die gemeiniglich ren ein Dümmbruch gewesen styn stll,.

Unter Seneraltkäts - Lande versteht man diejenigen Lande , welche die vereinigten Pro-
^ » inzen durch gemeinschaftliche Waffen erobere haben.



------ — lg)
liegt ein-kleiner Busch, der aus einiges falls fand man einett versteinertenK«io,
ansehnlichen freystehcnpen Baumen 'und cheiu von einem Elephanten zu vierzig
verschiedenen Sträuchevn bestehet; dieser Wund , eine Menge versteinerte Seemu-
Busch steigt chnd stnkit chiit dem WaM schein und Hayzähne, ja ein versteinertes
in dieser Gegend.: Sehr viele Products Stück von der Ribbe eines Krokodills auf
liegen uNordentlich durch einander, und dem St . Petersberge bey Mastricht, ob,
sind redende Beweise, daß-Regen, Winde gleich das Thier in Egypten zu Hause ist.
Und Überschwemmstngeo eins auf ,das an- Ws -alf- die Natur nicht unmittelbar dem
dere göhaust haben: , Als man im Iah » Kunstfleiße der Bewohner hülfreiche Hand
^6H'8.»nAchstftdstrq̂^ nen,Brünnen gruh, bietet> da muß sie es mittelbar thun, und
mn süßes ÄZaffcv zu erhallen, und schon dieses kleine/ seiner Natur nach dürftige
zweyhuNdert'nnd, etliche dreyßig Fuß tief und ungesunde Land, ward bloß durch
«Sr, - zahlte man neunzehn verschiedene Mechanische Künste, durchUnverdroffenheit
Lagen von Gartenerde , Torf, , Sand , und Betriebsamkeit zu dem, was es itzt
Fihonu: s. w. , ja in'einer Tieft voy hum ist, umgeformt. Nähere Bekanntschaft
dert Fuß stand Man Seemuschelm In mit ihm, dem mehr oder weniger Vor,
der Stadt Grbnttingen entdeckte man ein theilhaften des Bodens , und der Kunst
Schiff unter der Erde unter einem Gast, dev Bewohner, wird uns von Holland
Hose, und außer der Stadt zwey Stücke einenvollstandigern Begriffgewahre», Und
von einem Steine , Pix.M '. einander paß- wir wenden uns daher-zuerst zu deeMet¬
ten, und doch einige Fuß von einander ftcht.Äer natärllchen Erzeugnisse oder Pro,

In 'dÄ Grafschaft ZfiMen hat ducte. '
man das Gerippe von einem Wattfisch ge- ( Die Fortsetzung folgt.)
fusiden, und außerdem noch Versteinerun¬
gen und Baume, die alle von den Veran,
derungen'zeugen, die Holland besonders / , i. .
erfahren hat. Auch sind die Folge« der ^ ^ ^ ^ ! t.
Überschwemmungen im rchchden Denkmä- RuddLfvonHabsburg sagte zu einem
lern zu fiitden. z. B . die Inseln Texel, Weißgerber, den er auf der Straße arbeiten
Marcken und Wieringen sind von Nord - sah: — „Es wäre doch wohl ein fchone-
holland, Ers und Emmelvord aber von „Leber«; jährlich hundert Mark Einkünfte
pberyffel abgerissen worden, ulid Nord - „und ein« schöne Man zu besitzen? "
Holland fährt, whngeachiet der guten See -r ; ^Jch habe beydes:/" enviedcrte - er
-ämmS, ilsimer noch fort zu sinken. V «)r Gerber.
einigen Jahren ward in der Pffel bey „ DaS tvärel — Ich will mich sebst
^ )oeSb«n gder Schenkel eines Thieres, von„ davon überzeugen! "
beynahe zwey Ellen lang, und sieben und Augenblicklich zog der Gerber sich bes,
fünfzig Pfund schwer gefunden. Ebey, ser an , ließ eine kostbare Mahlzeit Mich,

V ten,



ten , sein silbernes und goldenes Geschirr
ans -den Kredenztisch stellen, : und seine
schöne Gattinn mußte sich ilr ihrer fchörtf
sten Kleidung -zeigen? -, : - !

Der Kaiser kgm, fand alles ' über
seineErwartuug schön, und -könnt ' es nicht
genug loben.
. „ Aber mein lieber Mann - kvarum 'treibt

Ihr bey solchemVermögen noch divsisschmm
tzige Handthierung ? " fragte -Nuöoist ::
, Sie schändet mich Nicht> ; gnädiger

Herr , antwortete der Gerber : denn .sie
h .t mich glücklich gemachte --- Ich würd'
ê :hald nicht mehr seyn, >wenn ich siefsh«
yen ließe." .

' . » . ^ .->? -
Wie sich doch die Zeiten geändert haben !

Heutiges Tages kann ein HandMrker
noch weit von goldenen und silbernen Ge«
schirr entfernt seyn , und nur ein paar
tausend Thalerchen erworben haben , fö
schämt er sich seines Handwerks , dassthn
reich gemacht hat , und läßt es liegen.
Hat er übrigens noch dazu eine schöne
Ftäu , so muß er- einet; andern Titel an«
nehmen , und die sieben jTöchter müssen
sich herauspuheü , damit es Niemanden
von dem ehemaligen Stande des Vaters
einfalle , sie heirathen zu wollen . Ob
das M sey? — Ich zweifle . ..

^

Kennzeichen dirMNter dem Na¬
men Rotz, für Pferde so höchst

' gefahrlrchen und ansteckendm

(AuS der WvlfenbüttelschenLandzeitung.) '
Di « Zeichen,' wörä'n man ' diese Krankheit er«

tinnt , fin» immer die nämlichen: fic ändern

KL nach den verschiedenenGrade«, ders.Sränkhekt,
Md können füglich in dreh Classeik, eingerheilt wer¬
den , Nämlich Zeichen des Rotzes im >. r uild z.
Krane Erster :Grad . . Zermen-deS Rotz?« im er¬
sten Grave find: »s .hem Lerde läuft , aus «ine« '
NasenloLe etiw dmme 'weiße sluchtigkeir . wercve -
aber oft »Macher st,sitzir ist- ! di» da« Mro eir
ntge Bewegung..gemalt h< ^ ) ..rie,,Lcheitze.
w .nd der Nase- ist." etwas angeschwvilr« , sseyt
rothrau », als um . naru -lichen .Zustande,- z)
Wan ficht auf cven dieser Kaut mehrere geschwoi»
kenr Blutgefäße -, welche man im natürlichen Zu¬
stande Mit - «edtLftü - Druden Kvnalchenstomr '
vtzer mMr ^ geschwvllcue DÄWü !j vesstŝ r»auf -det.-Eechc,-^wo a-ai 'Pfe-rd-laj/sivil-fl^ u)
Ngst,Haay !d»es« -« Lisrch ist- srbr.'.Mstsenv , « er»
ches dcy- a.ideri, Thlertzaskheiten Kräudlg - steht.
6) Das voüt'swmcne Gefundschc-kiiewdikser ThietS
Mlt vtzigen Zcichcu- 7) Der Harn geht -Hk»
und wässerig ad- . , - -

,A« chm ^es^ .M»k»t«n Grabes , sindr 't) . Die düst» und wäßrig'gewesene, aus öS
Nase flußeilde-Früchtrgkrit' wi.d' nün dicker- 'iss
gelo oo«x grün, und chäygk ssch. an dre-unkerir
Räude der Nale fest an. Das Nasclvch,
aus welchem dieftF.uchtistkeit läuft,' schüft sich
mit, seinem ober» Rande etwas in Hie Höhe, z)
Die in den Kanas,bent-rgcnbcn Drüsen werde«
scvmerjhast, Md HLligeitfcst an dekKuinladeani

Aeichest'desß"driften Grades ßnb:
Die Feüchtlgkeit, -tvck'che aus dbt Nase fiieUM
nun grau oder schwaft und sie :et 'iidel.' - r)
Man sieht hier UNS da einige B ucstrieme« i»
dieser Materie, z) Es folgen ofl.rs Butun-
gen aus de« Nase, 4) Die Pferoe werfen aus
bevden Nasenlöchern vdep g naiaite Feuchtigkeit
aus. ?) Fersseiwe Geschwüre in-- der Nase:
6-) S -e Drüsen,. )» dx„ Ku- aschen, such: den dem
geriügilenA-,fühlen schmcrjhask, u,ch können nicht
Mehr- bewect werden. - s) Die Augen hänge»
hervor, find lhräneno und trnbeu 87  Da « un¬
tere Augcnlied ist «»geschwolieu. 9) Die Na-
senknochen schwellen auf, und Heden sich in die
Höb«. ;o) . Das Pfery frißt nicht mehr, ist
matr und adacschlagkm: es hustet, die F ĉhe und
drv Hodema« find geschwollen. n ) Das Pferd
geht an ejnem tzoer dem andern Fuße-lahm- ohne
Hatz man äußerlich etwa« sehen kann, uytz.die¬
se« ist meistens das Zeichen, daß daß Threr dald'
stexden wird. Es ist um so nötbiger, alle Zei¬
chen dieser Krankheit, und in alten ihr-n ver»
sLietenen Graden zu erkennen, und genau zu de-
mfrk.n, a>S -sie, meistens mit dem.Strenget der
Drüse, deren Seitcnstich, derk'uligcnsnLt> d
anstern Brustkrairkhefte» der' Pseroe derwechsctt
wird.



Der VolksfreANd '
oder

Gemeinnütziges Wochenblatt
^ für
de« Städter und Sandmann.

Sieben  und Vierzigstes Stück.

Holland.
(Fortsetzung)

2 - are Holland mit allem so wenig ver , Da wir schon oben angemerkt haben,

sorgt , als es mit Getreide versorgt ist, daß Holland nur durch Menschenhände
so wäre es im eigentlichen Verstände ein aus einem sumpfigen , morastigen Bode»
armes Land zu nennen . Im Ganzen wird zu einem fruchtbaren umgeschaffen wor,
nicht so viel erzeugt als nothwendig ist ; den ist , so wird sich ohne viele Erklärung
sedoch fehlet es in einigen Provinzen nicht , einsehen lasse» , daß große Gebirge und
find der allgemeine Abgang wird durch in ihnen unterirdische Schatze nicht zu su,
große Zufuhr auswärtiger Orte reichlich chen seyn können , da der Boden im Allge«
Ersetzt. Der Buchweitzen ist, so wie viel « meinen zu Viehweiden am bequemsten zu

andere Gewächse , kein ursprünglich hol - seyn scheint, und er die übrigen Güter nur
ländisches Gewächs , er ist ohngefahr vor zum Theil,oder durch Menschen hat . Eist»
drey bis vier hundert Jahren durch die findetFch nur in Geldern , und zwar in der
Lürcken aus Afrika nach Europa gebracht Grafschaft Zütphen , auch noch an einige»
worden . Eben so giebtS noch verschiedene andern Orten , führt aber den Name»
sibirische Arten Gerste , und andere aus Sumpferz , welches aufgesucht , und mit
der amerikanischen Provinz Karolina , die dem andern eingeführten Eisen und Stahl
sehr gut fortkommen . An Färberröttze verarbeitet wird . Die Steinbrüche m
(oder Krapp ) bezeigen sie ihren Fleiß , Gröningen geben doch einigermaßenSteine
und der Boden seine Fruchtbarkeit , so zum Bauen und Wegbeffern her ; allein die
wie an Taback , Obst , Blumen , wohin meisten werden aus andern Orten nach
vorzüglich die schönen Tulpen gehören , Holland gebracht . Die zum Bau so iwth,
von denen eine Zwiebel oft zu rooo und wendige Materie , den Kalk , giebt ihnen
mehr Gulden verkauft ist. ' die Natur uuzubereitet iu der ungeheuren

Aaa Men,
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